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Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Entnahme 29 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr 5 Sgr.
W Jnſertiönsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

d 66 Halle, Dienstag den 12. April 1859.ſens Hierzu eine Heilage.uns e s eNax 8 Turin Sonntag 10. April Mittags- Ein von denTelegraphiſche Depeſchen hier weilenden Mailändern dem ſardintſ hen Heere gewid
ſoll, Paris Sonntag d. 10. April, Morgens Der heu metes Monument iſt feierlich eingeweiht worden Wäh
pr. tige Moniteur“ enthält einen neuen Artikel über Deutſch rend die „Gazetta di Milan den Tagesbeſehl des Gene
e land. Jn demſelben heißt es unter Anderem: Das franzöſi ral Gyulai an die Truppen für apokryph erklärt behaup

Souvernement. begreift und achtet nationale Reizbar ten Privatnachrichten deſſen Autbenticität. Nach hier ein
keiten. Hätte das Gouvernemeunt Deutſchland Grund zu Be eingetroffenen Nachrichten aus Mailand iſt die Einberu

und ſorgniſſen gegeben, ſo würde es dieſelben edel und berechtigt fung aller Reſerven in der Lombardet amtlich verkündet
finden. Wir können nicht leicht an eine Ungerechtigkeit von worden.
Seiten Derjenigen, glauben denen wir keinen Grund zum

t Argwöbn gegeben haben. Als die Kundgebungen in Deutſch
die land ſich zeigten ſahen wir ſie ohne Erregung, denn wir Deutſchland)as rechüeten darauf daß der aufgeklärte Theil des Deutſchen Berlin, d. 10. April. Aus der vorgeſtern ſtattgefundenen Gene
um Volkes bald erkennen werde, es haben dieſe Ausbrüche kei ral Diskuſſion über das v
den nen reellen Grund. Dieſes Vertrauen hat uns nicht ge hmen wir folgendes Nähere

täuſcht. Die Aufregung will ſich beruhigen. S Eonſtatt Juftiz iniſter Simon s Der Geſetzentwurf
ren dies mit Freuden Um das franzöſiſche m e T e ehrt, zu verdächtigen, ſchreibt man ihm einige Schriften zu die ger Zeit hindurch unter Beachtung der a ſhiedenartigſten AuffäſſiintgenVa das Tuilerteen Kabinet keineswegs engagiren. Die franzö nene e

ich ſiſche Regierung hat Nichts zu verbergen Die in der ita liegt dagegen klar vor Augen, daß die Nothwendig
eite lieniſchen Frage eingenvmmene Haltung iſt fern davon, wegung zu ſetzen durch Thatſachen und Vorgäſige hervorgerufen iſt welche micht
den Mißtrauen zu rechtfertigen, ſie muß im Gegentheil dem n Rechts entſtanden ſind, welche aber die Regierung
für Deutſchen Geiſte Sicherheit einflößen. Frankreich könnte fenen Wert unſet n An e en en

heil- in Deutſchland nicht Das angreifen, was es in Jtalien Es iſt die Bewegung auf egt, Abhülfe zu ve
ung ſchützen möchte. Seine Politik, welche alle ebrgeizigen Er geführt hat. Es kann nicht umgangen werden auf die Entſtehungsgründe des geſete

oberungen desavouirt, verfolgt nur die Befriedigung und en e e l a well vor Jdem Die Garantieen, welche vom Völkerrechte, vom Glücke der Dingen potbig t ßt Liebe anggte ngenden Thatſachen ihrer Entſtehung im Zu
z Völker nnd von Intereſſe Europas gefordert werden. Jn ſammenhange bewußt bleibt. Zunächſt waren es allerdings die Trauungs Verweige

zuch 2 Deutſchländ ſowohl als in Jtalien will ſie, daß die durch zu einer neuen Ehe zu verhelfen obwohl nach der Landesgeſetzgebung der anderweitig

Verträge wieder anerkannten Nativnalitäten ſich aufrecht er ne ne emg r Fonn
2 z g igt, wenden weil das Landesgeſetz über die Formwer halten und ſelbſt ſtärken können weil ſie dieſelben als ne der Eingehung der Ehe nur die Vorſchrift im F. 36 Th. I i des Allgemeinen

un Der weſentlichſten Baſen der europäiſchen Ordnung betrach Landrechts enthält Eine vollgültige Ehe wird durch die prieſterliche Trauung voll
rner tet Frankreich als der Deutſchen Nätivnalität feindſelig zogen. Die Landes Geſetzgebung hatte dieſe Vorſchrift getroffen weil ſie von der
iche geſinnt darſtellen iſt widerſinnig. Die Regierung des Kai Vorausſetzung ausging daß zwiſchen ihren Satzungen und zwiſchen den Lehren und
on ſers hat ihrerſeits ihren Einfinß immer dazu gebraucht die Grundſätzen der evangeliſchen Kirche ein Zwieſpalt gar nicht obwalte- Dieſer Standpunkt

1 S r iſt um ſo unzweifelhafter richtig als das Landrecht nur eine Beſtimmüng darüber entwie Schwierigkeiten vont Geſichtspunkte der Billigkeit und Ge hält wie zu verfahren ſei, wenn ein taheuſge Geiſtlicher m Abſhliepung einer
der rechtigkeit auszugleichen; in Spanien, indem ſie die Flücht? Ehe verweigern ſollte die nach dem Geſetz zuläſſig iſt. Ich enthalte mich auf das

adt, linge überwachte; in der Schweiz indem ihre offiziöſe Ver Materielle dieſer Vorſchrift näher einzugehen es ſprechen dagegen ſehr erhebliche Be
tlich mittelung dazu beitrug, die Neuchateller Angelegenheit zu denken. Ich kann und muß ſie aber allegiren weil ſie auf das Klarſte zu erkennen

Fhe giebt, daß das Landesgeſetz von der Vorausſetzung ausgegangen iſt daß zwiſchen ſeiaber r a Komplikationen mit der Schweiz erela nen Vorſchriften und denen des evangeliſchen Ehe und Kirchenrechts ein Zwieſpalt
und ren könnte. Jn Jtalien ſelbſt hat ihre Sorgfalt Verwicke? ine Verſchiedenheit gar nicht obwalte. Dieſe Anſchauung hat ſich durch länger als 30
nn lungen vorgebeugt Jn Deutſchland hat ſie in der delikaten Jahre nach. der Emanation des Allgemeinen Landrechts vollſtändig bewährt indem in
lche Frage welche zwiſchen dem Deutſchen Bunde und Däne- dieſer ganzen Zeit auch nicht ein einziger Fall des Konfliktes zwiſchen der Landes

8 z und zwiſchen der Kirchen Geſetzgebung vorgekommen iſt. Erſt im Jahre 1831 ereigſeli mark war, ungeachtet n Sympathieen für Dä nete ſich in Pommern ein einzelner Fall, in welchem ein ne Geiſtlicher ſicher
lich nemar ie gerechten Empfindlichkeiten des Deutſchen Pa weigerte eine landrechtlich zuläſſige Ehe eines geſchiedenen Gatten einzüſegnen Jm

triotismüs für Provinzen, die durch ſo viele Bande an dent Jahre 1833 folgte der zweite Fall in Weſtfalen Etwas häufiger traten ſie ein in
chen Deutſchen Körper halten, verſtanden und in Kopenhagen den den e v t n Ter ſie vorzüglich durch die e ein
urch Rath zur Verſöhnung hören laſſen. Jn den Donaufürſten e e ſagt W r n Durch gutrüft thümern hat ſie Koch angeſtrengt die legitimen Wünſche ſie Duke ntcle des eneint Bnne an. Es wurden andanebt Frage erhoben ob

gen zu laſſen. Die franzöſiſche Politik kann nicht mit zwei ne die ſich weigernden Geiſtlichen ein poſitiver Zwang zuläſſigſet und obyſte nicht:
Gewichten wiegen mit zwei Maßen meſſen. Sie wägt mit jedenfalls auf dem nen Figentlich aber auf dem kriminalrechtlichen Wegen. gleicher Reſt die Jntereſſen aller Völker. Was ſie in zur Erfüllung deſſen was Viele für ihre Pflicht erachteten, angehalten werden könn

g u s ten. Indeſſen führken die Erörterungen dahin daß man das freie Ermeſſen einzelnerJtalien geachtet wiſſen will wird ſie eben ſo in Deutſchland Geiſtlichen, unter den angezeigten Umſtänden eine eng zu verweigern nicht ver
achten. Nicht wir würden bedroht ſein durch das Beiſpiel hindern wollte. Die Fälle waren ſehr wenig zahlreich und man hatte in der Erthei
eines nationalen Deutſchlands, welches ſeine föderative Or- d ſ n ein genügendes Auskunftemiktel die wenigen Kon

r in ganiſation vereinigten mit unitariſchen Tendenzen deren fliktfälle, in fener Zeit ereigneten auszugleichen. Jn den Jahren 1846
i S 54 kamen in der Provinz Brandenburg überhaupt nur 21, Konfliktfälle vor währendkei- Grundſätze ſchon in der großen kommerziellen Vereinigung n den übrigen PlWinzen des Statt ähniche Falle nicht mehr vorgekommen zu ſein

find des Zollvereins niedergelegt ſind. Alles was in den benach ſcheinen Anders geſtaltete ſich die Sache ſeit 1854 wo eine prinzipiell entgegenge
e vbarten Ländern die Beziehungen des Handels, der Jnduſtrie ſetzte Auffaſſirng dem bisherigen Verfahren gegenüber bei vielen Organen der Kirchen

nd den Fortſchritt entwickelt kommt der Civiliſation zu re ch getend machte von en Jahre an nahmen die Trauungs Verweige
7 rungen in immer fortſchreitendem Maße zu ſo daß zuletzt auf dem kirchlichen Gebietefehlt. Gute, und Alles was die Civiliſation erhöht, erhebt Frank nan ſich veranlaßt fand, die Sache e du jedoch in einer Weiſe, die den Kla

irt. keich. gen über die Konflikte nicht grundſätzlich Abhülfe ſchaffen konnte Durch die Ordre



vom 8. Juni 1857 würde das Etmeſſen dex einzelnen Geiſtlichen, die Trauung zuzu
laſſen, beſeitigt. Die Eheſchließenden wurden zunächſt an die Konfiſtorien verwieſen
und gegen deren Entſcheidung der Rekurs an der Ober Kirchenräth geſtattet. Die
ſelbe Allerhöchſte Ordre welche dieſen Zuſtand der Dinge ordnete, erkannte aber auch
die Nothwendigkeit an, daß dem Vorgehen der Kirche in dieſer Richtung gegenüber
als nothwendige Ergänzung die Ausdehnung der Civilehe zu betrachten ſei und zwar
eine Ausdehnung welche nicht geknüpft werden ſollte an das Erforderniß eines Aus
tritts aus der Kirchengemeinſchaft, welcher die betreffenden Eheſchließenden bis dahin
angehört hatten. Dieſe Allerhöchſte Ordre iſt in einer Anlage des Kommiſſionsberichtsvolſtandig mitgetheilt worden es kann darüber alſo kein Zweifel obwalten daß auch
in dem Regiment der evangeliſchen Kirche, als die gedachte Anordnung zur Sicherung
ihrer Selbſtſtändigkeit getroffen wurde das vollkommene Verſtändniß des Bedürfniſſes
vorwaltete, der Eivilehe eine Ausdehnung in der von mir ſo eben angeführten Rich
tung zu gewähren. Seitdem haben die Konflikte in ſteigender Progreſſion ſich ver
mehrt. Ich kann es nicht umgehen, auch auf die Zahlen zurückzukommen, weil ſie
bisher nicht richtig mitgetheilt worden ſind. Die Erhebungen in dem verfloſſenen
Jahre habe ergeben daß gegen 2000 Fälle der Verweigerung der kirchlichen Trauung
vorgekommen ſind (Hört, hört Von dieſen find etwa 1000 Fälle durch Gewährung
der anderweiten Einſegnung erledigt worden gegen 1000 Fälle ſind aber unerledigt
geblieben. Es ſind alſo nicht Eintauſend, ſondern Zweitauſend Konfliktsfälle vorge
kommen und Tauſend dieſer Fälle ſind in völlig ungeordneter Weiſe ſtehen geblieben.
Es läßt ſich hiernach ermeſſen welche Folgen daraus auch auf dem ſittlichen Gebiete
entſtanden ſein mögen. Es iſt wenigſtens mit größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen,
daß in derſelben Weiſe wie dieſe unerledigten Konfliktsfälle zugenommen haben auch
die wilden Konkubinate ſich vermehrt haben. Jn allen dieſen Fällen beſitzen nur die
Jmpetranten einer anderweitigen Eheſchließung rechtskräftig im Namen des Landes
herrn ergangene Urtheile, welche in der Regel es ausdrücklich ausſprachen die
Ausnahme bildet nur das Verbot daß den wegen Ehebruchs Geſchiedenen die Ehe
mit der Perſon verboten iſt, mit welcher die Ehe gebrochen worden. daß die Jm
petranten das Recht haben eine anderweitige Ehe ſchließen zu können. Die Landes-
geſetzgebung ſpricht ihnen dieſes Recht ebenſo ausdrücklich zu die Landesgeſetzgebung
verweiſt ſie grundſätzlich in Beziehung auf die Eheſchließung an die kirchlichen Organe
dennoch können die Perſonen welche ſich in dieſer Lage befinden nicht zu der Aus
übung des Rechts kommen was das Landesgeſetz ihnen zuſpricht. Es iſt wohl ganz
unverkennbar daß auf dieſe Weiſe ein tiefer Riß in das Syſtem und in das Gebiet
des Civilrechts hinein ausgeführt worden iſt, und daß die Urſache dieſes Riſſes nicht
ihren Urſprung auf dem Gebiete des Civilrechts ſondern lediglich in dem Verhalten
der Behörden des Kirchenregimentes ihren Grund hat. Daß eine ſolche Lage als ein
Nothſtand bezeichnet werden muß und daß es in der Würde des Landesgeſetzes liegt,
ihm ſeine Ausführbarkeit zu ſichern bedarf wohl keiner weiteren Begründung.

Jm Verlaufe ſeiner ſehr ausführlichen Rede äußerte der Juſtizminiſter Simons
weiter Die Eheſchließenden, denen die Trauungsweigerung gegenübertritt, verlangen
doch nichts Anderes als was bis in die dreißiger Jahre völlig ausnahmslos und bis
in das Jahr 1854 nur mit ſehr ſeltenen Ausnahmen von allen Geiſtlichen der evan
geliſchen Kirche auf das bereitwilligſte gewährt worden iſt. Wie läßt ſich nun dieſen
Leuten gegenüber es aufrecht halten, daß ſie jetzt ſo arge Sünder geworden ſeien, daß
fie aus der Kirche austreten müßten, wenn ſie zu einer legalen Schließung ihrer Ehe,
abgeſehen von dem kirchlichen Gebiete gelangen wollen. (Sehr xichtig! ſehr wahr
Die Konfiſtorien die in den dreißiger Jahren gefragt wurden ob nicht gegen die
weigernden Geiſtlichen ein Zwang zuläſſig ſei ſprachen fich bis auf zwei für die Zu
ans des Zwanges aus. Hört hört Um ſo weniger läßt ſich alſo behaupten
daß es ſetzt die entſchiedene und ausgemachte Lehre der evangeliſchen Kirche ſei, daß
die früher zugelaſſenen Ehen durchaus unzuläſſig ſeien und vom kirchlichen Standpunkt
aus zurückgewieſen werden müßten

Jn Bezug auf die facultative Civilehe, wie ſie jetzt in der Regierungsvorlage
proponirt iſt, ſagte der Miniſter

Das Inſtitut in dieſer Ausprägung hat nun bei der damaligen Verfaſſungs-Re
viſion (1849) vielfach Freunde gefunden. Es iſt bereits angeführt worden, wie dies im
andern hohen Hauſe durch ein hervorragendes Mitglied (v. Gerlach) geſchehen welches
einen entſprechenden Antrag geſtellt, und ausführlich, namentlich unter Beziehung auf
die gleichartigen engliſchen Verhältniſſe, motivirt hat. Allein auch in dieſem hohen
Hauſe ſind zahlreiche Amendements in verſchiedenen Faſſungen vorgebracht worden,
welche ſämmtlich darauf hinzielten, die Einführung der fakultativen Civilehe ſchon in
der Verfaſſungs Urkunde anzudeuten. Eines dieſer Amendements, welches mit zahlrei
chen Unterſchriften verſehen iſt, enthält auch die Unterſchrift des Herrn Abgeordneten
für Lublinitz (Graf Renard), welcher ſich geſtern als entſchiedener Gegner der fakulta
tiven Civilehe erklärte Hört, hört! und es nicht wagen zu können meinte ſei
nen Wählern dies Geſchenk zu bringen, was er ihnen damals dennoch zugedacht haben
muß (Heiterkeit). Dieſes Amendement lautet Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe
wird nach freier Wahl der Betheiligten durch die kirchliche Trauung oder durch den
Abſchluß vor den dazu beſtimmten Eivilſtandsbeamten bedingt. Die Unterſuchung ob
die Ehe bürgerlich zuläſſig ſei, ſteht auch in dem erſteren Falle allein dem Civilſtands
beamten zu. Das Nähere beſtimmt das Geſetz. Unterſchrieben v. Uechtritz. Ebert
Mahrenholz. Fock. und Graf Renard 2c. Große Heiterkeit.)

Nach dem Juſtizminiſter Simon s ergriff der Cultusminiſter v. Bethmann-
Hollweg zur Vertheidigung der Regierungsvorlage das Wort. Aus ſeiner ebenfalls
ſehr eingehenden Rede entnehmen wir folgende Satze
Das Geſetz ſoll nur wie die Regierungsvorlage bezweckt, die Leichtfertigkeit nicht
ſanctioniren, ſendern die Gewiſſensfreiheit anerkennen, die allerdings ein Gewiſſenloſer
jederzeit mis brauchen kann. Allein wenn die Regierung dieſem kirchlichen Gefühle
Rechnung trägt ſo räumt ſie doch nicht ein, daß die Civilehe ein unſittliches, unchriſt
liches oder wie Manche wollen ein revolittionäres Inſtitut ſei. Wäre es dies, ſo
würden wir nimmermehr zu deren Einführung die Hand bieten Sie iſt nichts an
ders als der nothwendige harmoniſche Abſchluß des bürgerlichen Eherechts, die Aus
ſöhnung eines inneren Widerſpruchs, abgeſehen von dem Konflikt mit der Kirche, den
unſer bürgerliches Recht bisher in ſich trug. Denn auch das bürgerliche Recht der
Staat iſt eine Stufe ſittlichen Gemeinſchaftslebens. Jene Kirchenflucht würde ich
meinerſeits nicht theilen, aber dieſer Ge nnung fühle ich mich verwandt, welche den
Staat geehrt wiſſen will in dieſer ſeiner ſittlichen Grundlage ſeiner ſittlichen Bedeu
tung. Das bürgerliche Recht, der Staat iſt eine Vorſt ufe ſittlichen Lebens

Der Staat, das bürgerliche Recht, die bürgerliche Ehe iſt nicht ein Unchriſtliches,
denn W wahrhaft Sitkliches iſt unchriſtlich, ſondern beruht auf chriſtlichen Fun
damenten.

Alſo „es iſt nicht eine Herabziehung der Ehe, die wir durch dieſes Geſetz inten
diren, ſondern eine ſittliche Erhöhung des bürgerlichen Rechts und deſſen, den die Rö
mer einen Prieſter dieſes Rechtes nannten des Richters und ſeines heiligen Amtes
Möchte die Heiligkeit dieſer Sphäre des bürgerlichen Rechtes in Wahrhaſtigkeit und
Gerechtigkeit innerhalb dieſes Standes und außerhalb zur lebendigen That werden,
a Frömmigkeit und Tugend würden aus dieſem Boden neu und herrlich erblü
hen. Bravo! Aber allerdings es iſt erlaubt dieſen hier ſo zahlreich vertretenen
Stand des Richteramtes an den Ernſt deſſen zu erinnern was in ſeine Hände gelegt
wird an den Ernſt der bei der Eheſchließung an den höheren Ernſt, der bei der
Trennung der Ehe von ſeiner Seite vertreten werden ſoll. Und in dieſem Sinne
verwaltet iſt dieſes wichtige Geſetzeswerk, deſſen Gelingen wir freilich Gott anheim
ſtellen müſſen, nach meiner unerſchütterlichen Ueberzeugung eine gutes, ein nothwendi

ges, ein gerechtes Werk. (Bravo!)

Hr. v. Gerlach erklärte am 5. October 1849 in der erſten Kammer „An ſich
iſt die EivilEhe etwas Unverfängliches, etwas namentlich gegen das Chriſten
thum nicht Streitendes. Die Civil-Ehe iſt das Recht des geſammten Mittel
alters damals galt der Satz, daß die Ehe durch bloße Einwilligung geſchloſſen werde,
wiewohl net allgemein üblich war und ſogar durch kirchliche Rügen erzwun
gen würde.“

Abg. Fubel: Die Gegner des Geſetzentwurfs hätten zum Theil ſehr ſubjektive
Geſichtspunkte geltend gemacht; man müſſe aber nur fragen was der Zweck des Ge
ſetzes ſei; der aber ſei ſehr einfach Ermöglichung der Ehe für diejenigen denen die
Kirche ihren Segen verweigert. Statt dieſes Zweckes ſtelle man nun ganz andere For
derungen an den Geſetzentwurf man verlange von ihm, er ſolle den beſtehenden Kon
flikt ſo beſeitigen, daß auch der Konflikt des Einzelnen mit ſeiner Kirche gelöſt würde.
Die katholiſche Kirche habe dieſen Konflikt ſchon abgeſchloſſen in ihr ſei das Dogma
zugleich Geſetz in der evangeliſchen Kirche aber ſei das Dogma nicht Geſetz und des
halb beſtehe da der Konflikt noch fort. Dann gebe es Gegner, welche die obligatori
ſche Eivilehe angeprieſen. Ein großes Geſchenk! Aber man müſſe es ablehnen im
Intereſſe derer die ſich nicht zwingen laſſen wollen eine neue Ehe, die ſie bisher
nicht gekannt haben einzugehen. Wir haben ſie ja nicht erbeten würden dieſe ſagen
(echts, ſehr gut wenn alſo auch die obligatoriſche Civilehe die Konſequenz für ſich
habe, ſo müſſe man doch im Sinne der Bevölkerung auf ſie verzichten. Ein an
derer Gegner habe die Abhülfe vorgeſchlagen, man möge der evangeliſchen Kirche freies
Spiel laſſen wenn aber jede kirchliche Genoſſenſchaft beſonders berückſichtigt werden
ſollte, ſo möge man bedenken, wie zahlloſe Geſetzesbeſtimmungen man dann erlaſſen

müſſe eine für die evangeliſchlutheriſche, eine andere für die evangeliſchreformirte
Kirche, und noch eine andere werde wohl für eine neue evangeliſch lutheriſche Kirche
wöthig werden. (Heiterkeit.) Derſelbe Gegner habe auch auf die edlen Frauen Preu
ßens verwieſen und dabei zugleich doch dieſe Angelegenheit für eine rein kirchliche er
klärt da dürfe er ihm doch wohl das alte Wort entgegenhalten mulier taceat in
occlesia. (Das Weib ſoll in der Kirche ſchweigen. (Großes Gelächter. Der einzig richtige
Standpunkt ſei der der Regierung. Es ſei das der Standpunkt der Rechtsverpflichtung ge
gen alle Staatsbürger, es ſei namentlich nach den Worten des Kultusminiſters, die
ihm recht zu Herzen gegangen ſeien der Standpunkt chriſtlicher Toleranz (Zuſtim
mung rechts) endlich komme der Geſetz Entwurf aus einem wahren Intereſſe für die
chriſtliche Kirche. Rechts Sehr wahr Was man in dieſer Beziehung dagegen
eingewandt, das ſei nicht ſtichhaltig; es gebe gläubige Chriſten die aber keine recht
gläubigen ſeien die aber darum doch ein Recht auf den Schutz des Staates hätten.
Das vörliegende Geſetz werde einzelne Fanatiker beſonnen machen (rechts: ſehr gut!)
und mit dieſer Beſonnenheit ſei ſchon viel gewonnen. Das Geſetz ſei endlich geiſtig
verwandt mit ſeinem großen Werke, welches den Frieden in der evangeliſchen Kirche
hergeſtellt habe mit der Union für die man dem hochſeligen Könige zu dauerndem
Danke verpflichtet ſei (laute Zuſtimmung rechts). Aus allen dieſen Gründen möge
man dem Geſetzentwurf zuſtimmen.

Abg. Eckſtein für den Geſetzentwurf Er wolle ſich nur einige wenige Bemer
kungen, die durch die vernommenen Redner hervorgerufen ſeien erlauben. Zunächſt
ſei zu bemerken, daß diejenige Seite des Hauſes, welcher man ſonſt ſo häufig Doctri
narismus, vorwerfe, ſich durchaus auf den praktiſchen Standpunkt geſtellt habe,
während die Seite des Hauſes die für ſich den praktiſchen Boden in Anſpruch zu
nehmen pflege, völlig doctrinair aufgetreten ſei. Man habe vom chriſtlichen Stand
punkte geſprochen den man in neuerer Zeit nicht mehr den chriſtlich germaniſchen
nenne; ja man ſei bis zu dem Zerrbilde eines jüdiſchen Präſidenten des Ober Kir
chenraths gegangen, einem Zerrbilde das nur dadurch möglich geworden ſei daß der
betreffende Redner den Art. 12 der Verfaſſung völlig eskomotirt habe dieſer jüdiſche
Präſident des Ober Kirchenraths ſei übrigens die einzige neue Zugabe zu der neuen
Auflage der früheren Rede geweſen. (Heiterkeit.) Derſelbe Redner habe in plaſti
ſcher Weiſe ein Zwiegeſpräch geſchildert, welches er mit ſeinen Wählern, ſeinen Bauern,
werde zu führen haben er habe geſagt, er werde ſich ſchämen, ihnen ſagen zu müſſen,
daß er ein ſolches Ehegeſetz mitbringe er habe gar keine Urſache ſich deſſen zu ſchä
men Der deutſche Bauer betrachte die Ehe mit dem Auge des Verſtandes (Murren
links der Präſident bittet um Ruhe) er betrachte ſie als eine Anſtalt das Vermö
gen zu vergrößern, eine tüchtige Wirthin ins Haus zu bringen er wolle nur daran
erinnern daß in manchen Gegenden auf dem Lande das Heirathoſtiften ein förmliches
Gewerbe geworden ſei. Dieſes Verhältniß aber werde durch das Zuſammenleben, durch
die gemeinſame Sorge feſter geſchloſſen als durch den kirchlichen Segen. Dieſe An
ſchauung von der Ehe entſpreche auch vollſtändig dem deutſchen Alterthum das Bild
der Volksanſchauung ſei die Sprache vermählen heiße bereden die Ehe bereden
Hochzeit bedeute eigentlich jeder Feſtkag, und das Wort ſei erſt im Laufe der Zeit zu
ſeiner jetzigen Bedeutung gekommen. Der geſchichtliche Verlauf lehre daß die Vor
würfe, welche der Geſetzes- Vorlage gemacht worden ſeien z dieſelbe rüttele an der hun
dertjährigen Sitte, jarman habe ſogar geſagt, an der achtzehnhundertjährigen Tradi
tion unſeres Landes, unbegründet ſeien. Ebenſo unbegründet ſei es, daß die Civilehe
ein Produkt der franzöſiſchen Revolution ſei. Schon geſtern habe der Abgeordnete v.
Prittwitz nachgewieſen daß die kirchliche Einſegnung erſt ſeit dem 16. Jahrhundert
allgemein eingeführt worden ſei. In der griechiſchen Kirche habe erſt Kaiſer Leo die
kirchliche. Einſegnung angeordnet; im Abendlande ſei die Einführung der kirchlichen
Trauung ſchneller geſchehen namentlich in den germaniſchen Ländern wie in Jsland
und Skandinavien. In Deutſchland ſei das Verlangen der Kirche auf einen heftigen
Kampf geſtößen im achten Jahrhundert ſei zunächſt die öffentliche Eheſchließung an
geordnet worden entſprechend dem Hange dieſes Volkes nach Oeffentlichkeit überhaupt,
kam mobiles quam gnobiles ſollten ihre Ehen öffentlich ſchließen, das bedeute aber
Freie und Unſreie. (Geiterkeit.) Die kirchliche Eheſchließung zerfalle in zwei Theile
Aufgebot und Zeiſtliche Einſegnüng. Die Nothwendigkeit des geiſtlichen Aufgebots ſei
erſt 1215 auf einem LateranKoncil für Deutſchland erſt auf einem Koncil zu Drier
am Ende Des dreizehnten Jahrhunderts. In Halle habe man ſich noch im funfzehnten Jahrhundert gegen die kirchlichen Aufgebote geſträubt. Noch ſpäter ſei die n

liche Einſegnung allgemein geworden. Das Alter dieſer Jnſtitution dürfe man alſo
nicht ſo hoch anſchlagen. Nach 1548 habe die katholiſche Kirche ſich gegen diejenigen
erklärt welche die Ehe nicht kirchlich einſegnen ließen dies beweiſe, daß damals die
kirchliche Einſegnung noch keineswegs allgemein geweſen ſei. Eine kirchliche Einſeg
nung nach der Eheſchließung, nach dem Beilager, ſei damals ſo häufig vorgekommen,
namentlich unter den höheren Ständen. Erſt 1420 ſei auf dem Salzburger Koncil
die Einführung der kirchlichen Einſegnung vor dem Beilager beſchloſſen worden das
Volk aber habe lange Zeit dieſer Jnſtitution jede Theilnahme verweigert, und die ka
tholiſche Kirche habe ſich damit begnügt, wenn innerhalb eines Monats nach der Ehe
ſchließung. die kirchliche Einſegnung vor Zeugen vorgenommen worden ſei. Luther
habe weſentlich dazu beigetragen, die Auffaſſung von der Allgemeinheit der Einſegnung
auch in der katholiſchen Kirche zu verbreiten. (Hört! hört Jn der proteſtantiſchen
Kirche ſei noch 1551 eine Hochzeit ohne Trauung vorgekommen und die nürnbergi
ſche Kirchen Ordnung von 1552 geſtatte noch eine bürgerliche, auf dem Rathhauſe ge
ſchloſſene Ehe. Die gegenwärtige Geſetzvorlagen ſei daher nur die Anbahnung zur
Wiedereinführung einer echten deutſchen Volksſitte. Wenn die Kirche Jahrhunderte ge
braucht habe bevor dieſe alte Sikte verdrängt worden ſei wenn Kun die kirchliche
Trauung Volksſitte geworden ſei, ſo werde die letztere durch die Einführung der fakul
tativen Civilehe nicht verdrängt werden und das von den Gegnern erhobene Zeterge
ſchrei ſei grundlos. (Bravo rechts.) So lange es chriſtliche Schulen chriſtliche
Pfarrer, und vor Allem, ſo lange es chriſtliche Eltern gebe, werde es auch eine chriſt
liche Ehe geben. (Bravo rechts

Abg. v. Auers wald (Roſenberg) Der Abg. Reichenſperger (Köln) habe ge
ſagt, die Einführung der Civilehe ſei ein Angriff auf eine achtzehnhundertjährige Tra
dition er wundere ſich daß ein ſorgelehrtes Mitglied dergleichen geſagt habe da es
doch bekannt ſei daß Chriſten Jahrhunderte lang gelebt hätten ohne die geiſtliche
Trauung zu kennen. So ſei es zu den Zeiten der Kirchenväter, ja, zu den Zeiten
der Apoſtel geweſen und deren Ehen werde man doch wohl den Begriff einer wahren
Ehe zuerkennen und ſie nicht mit dem Abgeordneten für Ahaus (v. Mallinckrodt) für
Konkubinate halten (Bravo rechts Der Abg. für Naugard (d. Blanckenburg) ha
be wohl nicht ohne beſtimmte Perſonen im Auge zu haben gemeint, den Vertheidi
W der Civilehe liege es ob zwiſchen ihrem Gewiſſen und dem leicht zu erzielenden

eifall dieſes Hauſes zu wählen. Er habe wohl nicht an den ſchweren Vorwurf an
die große Härte gedacht, welche in ſeinen Worten liege; eine Härte die viele erleuch
tete und gewiſſenhafte Männer außerhalb des Hauſes ja um ohne Rückſicht zu ſpre
chen, den erhabenen Vollzieher der Kabinets Ordre vom 8. Juni 1857 auch treffe, der



Vorwurf, daß ſie weniger kirchliches ja weniger chriſtliches Intereſſe hätten als die
Gegner der Geſetz Vorlage. Er beklage, daß die Vorlegung eines ſolchen Geſetz Ent
wurfs nothwendig geworden ſei er könne ſich darüber nicht ſo leicht tröſten wie der
Vorredner z er beklage es, weil er der Anſicht ſei, daß jeder bedeutende Akt, wenn er
zum Segen gereichen ſolle, micht anders als mit Gott angefangen werden dürfeBravo 9

Jn der geſtrigen (34.) Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
theilte der Präſident Graf Schwerin mit, daß er in der ſtillen Woche
noch zwei Sitzungen halten und am Donnerstag nach Oſtern die Be
rathungen wieder aufnehmen werde. Auf erneuerte Anfrage des Abg.
v. Niegolewski erklärte der Miniſter des Jnnern, er werde deſſen Jn
terpellation am Montag beantworten. Zu dem Geſetzentwurfe wegen
Bewilligung einer Zinsgarantie für die Sechs Millionen Anleihe der
Rhein Nahe Bahn haben die Abgg. Milde, Behrend (Danzig) u. A.
zwei Amendements geſtellt Die Zinsgarantie auf zehn Jahre nach
Eröffnung der Bahn zu beſchränken und die Tilgung, ſtatt mit einem
halben, mit einem Prozent jährlich zu bewirken. Dieſe Amendements
wurden von der Regierung bekämpft, vom Hauſe abgelehnt. Das
Geſetz wurde darauf im Ganzen angenommen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes wurde die Ueber
einkunft mit den Rheinuferſtaaten wegen der ſtehenden Brücke bei
Köln ohne Diskuſſton angenommen. Das Haus nahm alsdann die
vom Abgeordnetenhauſe abgelehnten Zuſätze zu dem Geſetzentwurfe we
gen Abänderungen einiger Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. März
1850 von Neuem an. Es folgten Petitionen. Zu der Petition einer
freien Gemeinde ſprach ſich Dr. Stahl gegen das Verhalten des
jetzigen Miniſteriums, ſpeziell des Kultusminiſters, gegenüber den Diſ
ſidenten Gemeinden aus, worauf Hr. v. Bethmann Hollweg das Wort
ergriff und ſein Verhalten nochmals als ein durch die Verfaſſung ge
botenes nachdrücklich vertheidigte. Auch die Realſchülangelegenheit
wurde verhandelt und die betr. Petitionen der Regierung zur Berück
ſichtigung überwieſen. Der Kultusminiſter erklärte bei dieſer Gelegen
heit, daß noch im Laufe dieſes Sommers die definitive Regelung die
ſer Angelegenheit erfolgen werde es werde ein Unterſchied zwiſchen die
ſen Anſtalten gemacht und diejenigen, die ſich auf einer höheren Stufe
wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Ausbildung befänden, ausgezeichnet
und den von ihnen mit dem Zeugniß der Reife Entlaſſenen die Zu
laſſung zu den dem Reſſort des Handelsminiſters angehörigen höheren
Bildungsanſtalten nicht gewehrt werden.

Den vielfachen Beſchwerden gegen Verwaltungsbeamte
nachgebend, hat das Miniſterium Kommiſſarien zur Unterſuchung der
ſelben abgeſandt. Aus Gumbinnen wird berichtet, daß der Geh. Ober
fianzrath Wilkens nicht nur die gegen den Regierungspräſidenten v.
Byern erhobenen Beſchwerden, ſondern auch die Verfahrungsweiſe
mehrerer Landräthe unterſuchen ſolle und zu dieſem Zwecke eine Rund
reiſe durch den Regierungsbezirk machen werde. Hr. Wilkens iſt ge
meinſchaftlich von dem Miniſter des Jnnern ſo wie von dem Miniſter
der Finanzen mit der Unterſuchung beauftragt. Nach Poſen, iſt der
Geh. Oberregierungsrath Noa abgegangen um die der Niegolewski-n
ſchen Jnterpellation zu Grunde liegenden Thatſachen zu unterſuchen.

Zur Friedens und Kriegsfrage gehen uns ſagt die N.
Pr. Ztg.“ von allen Seiten detaillirte Berichte über die umfaſſen
den Rüſtungen zu, die von Seiten Oeſterreichs, Frankreichs und
Englands gemacht werden. Die Diplomatie iſt inzwiſchen noch
ſehr thätig, um einen Standpunkt zu gewinnen, von welchem aus die
Unterhandlungen Behufs Erhaltung des Friedens aufgenommen und
mit Ausſicht auf Erfolg fortgeführt werden möchten. Kommt in Folge
dieſer Bemühungen der Congreß noch zu Stande, ſo dürfte der
ſelbe, wie wir bereits früher gemeldet haben, wohl in Mannheim
zuſammentreten. Bekanntlich ſind die Großmächte dahin übereinge
kommen zwei Bevollmächtigte auf denſelben zu ſenden. Was die
betreffenden Perſonen anbelangt, ſo hören wir, daß England Lord
Malmesbury und Cowley, Rußland den Fürſten Gortſchakoff
und Baron Brunnow, und Oeſterreich den Grafen Buol und Baron
Hübner dafür zu ernennen gedenken die Franzöſiſche Regierung
ſoll noch keine Perſönlichkeit bezeichnet haben, und für Preußen wird
bis jetzt nur der Frhr. v. Schleinitz genannt. j

München d. 9. April. (Tel. Dep.) Die heutige Münchener
Zeitung meldet, Se. Maj. der König habe das Geſuch des Freiherrn
v. d. Pfordten um Enthebung von ſeiner Stelle als Miniſter des
Auswärtigen c. und Miniſterpräſident genehmigt und deſſen Miniſte
rien dem Freiherrn v. Schrenck, ſeitherigem Geſandten beim deut
ſchen Bundestage, übertragen.

Wien d. 8. April. Nicht allein daß es im Süden und We
ſten einen ſo tiefen umwölkten Horizont giebt, auch im nahen Oſten

mehren ſich täglich die Anzeichen eines herannahenden Gewitterſturmes.
Die Dinge in den DonauFürſtenthümern, und ſollte auch Alexander
Kuſa von der am morgigen Tage zu eröffnenden Conferenz als Dop-
pelfürſt anerkannt werden, wie nicht minder in Serbien nehmen ei
nen ganz eigenthümlichen Charakter an der, wie leider zu befürchten
ſteht, in nicht gar langer Zeit zu neuen, noch gefährlicheren Verwicke
lungen, als es die bisherigen waren führen dürfte. Es riecht etwas
ſtark nach gemeinſamen zwiſchen den Donau Fürſtenthümern und
Serbien abgekarteten Plänen ſich bei erſter beſter Gelegenheit von
der verhaßten und unbequemen PfortenSuzeränetät zu emanzipiren.
Die Pforte kennt den Plan eben ſo gut wie man hier ganz genau
weiß worauf es da unten an der Donau abgeſehen iſt. Vorläufig
thut die Pforte ihr Möglichſtes, um ſich von den Ereigniſſen nicht
ganz überraſchen zu laſſen ob aber ihre Kräfte ausreichen werden,
den Streich zu pariren, den man nach ihr zu führen beabſichtigt, iſt

allerdings ſehr zweifelhaft. (H. B.-H.)

Jtalien.
Turin, d. 8. April. (Tel. Dep.) Briefe aus Mailand vom

7. melden, daß in dieſer Stadt zwei Bataillone Kroaten eingetroffen
ſind; daß der Eiſenbahn Verwaltung Befehl ertheilt worden iſt, neue
Transporte für 25,000 Mann vorzubereiten. Die Straßen ſind an
gefüllt mit Kriegsmaterial und Munition. Die Zahl der in Piemont
eingetroffenen Freiwilligen beträgt beinahe 10,000 Mann.

Frankreich.
Paris, d. 8. April. Der Tagesbefehl von Mailand hat nicht

allein an der Börſe großes Aufſehen gemacht; man kann ſich ſchwer
darein finden, daß Oeſterreich welches mit ſolcher Energie bisher auf
der Entwaffnung von Piemont beſtand eine ſo verletzende Sprache
führen ſollte. Die hieſigen Blätter geben deshalb die darauf bezüg
liche telegraphiſche Depeſche nur unter Vorbehalt, mit Ausnahme des
„„Pays“, welches nicht im Entfernteſten an ihrer Glaubwürdigkeit zu
zweifeln ſcheint. Unter dieſen mit jedem Tage ſich wieder trüber ge
ſtaltenden Ausſichten findet die Nachricht vielen Glauben es wären
von Seiten der übrigen vier Großmächte bei dem wiener Cabinet ſehr
ernſte Vorſtellungen zur Beſchleunigung des Congreſſes gemacht wor
den. Was daran wahr iſt iſt für den Augenblick ſchwer zu errathen:
Man führt die Conſequenz ſogar ſo weit aus, daß man im äußerſten
Falle auch ohne Oeſterreich ſich vereinigen werde.

Paris, d. 9. April. Der in Mailand erlaſſene Tagesbefehl
hat hier einen Eindruck gemacht, der ſich kaum beſchreiben läßt. Die
heutige Börſe war in größter Aufregung. Das ſtarke Fallen aller
fremden Courſe, die londoner an der Spitze, die Nachricht von der
Einberufung der öſterreichiſchen Reſerven die kriegeriſche Sprache in
den offiziellen Kreiſen, alles dieſes erfüllte unſere Börſe mit Schrecken
und Angſt und die Zproc. Rente fiel unter 67. Die Kriſis iſt auf
ihrem Gipfel angelangt. Jn dieſem Augenblicke vermögen wohl We
nige nur zu ſagen, ob der erſte Schlag der zwölften Stunde durch
den Donner der Kanonen oder den friedlichen Elfenbeinhammer des
Kongreß Präſidenten wird bezeichnet werden. Die Anſtrengungen,
welche das engliſche und das preußiſche Kabinet noch in dieſem Au
genblicke in Wien und Paris machen, ſollen gigantiſch, der Depeſchen
wechſel zwiſchen dieſen Höfen unglaublich rege ſein. Wie der Würfel
auch fallen möge, Preußen namentlich wird ſich ſagen dürfen, ſeine
Pflicht bis zum letzten Augenblicke vollbracht zu haben die Ver
antwortlichkeit für den Ausgang, wenn derſelbe den letzten ſchwachen
Hoffnungsfunken Europas wirklich auszulöſchen beſtimmt iſt, fällt
auf zwei andere Seiten hin. Und leider iſt Oeſterreich dabei nicht
von Schuld freizuſprechen. Seit mehreren Wochen hat die ſo ge
rühmte Diplomatie dieſes Landes eine Politik befolgt, welche die An
bahnung einer friedlichen Löſung erſchwerte. Die Genugthuung einer
Caprice (der Ausdruck iſt ſchwerlich richtig die ſeltſame Forderung iſt
offenbar keine zufällige Laune, ſondern ein wohlberechneter Vorwand,
dem Kongreſſe zu entgehen) denn anders iſt die Forderung, Pie
mont ſolle entwaffnen, trotz der angebotenen weſtmächtlichen Garantie
doch kaum zu nennen iſt mit einem europäiſchen Krieg gewiß zu
theuer bezahlt. FJndeſſen iſt alle Hoffnung noch nicht verloren.
Es wird heute Abends verſichert, die obige Bedingung Oeſterreichs
zur Beſchickung des Kongreſſes trete nicht mehr ganz ſo abſolut auf,
wie vor mehreren Tagen, und ſei dieſe Sinnesaänderung den ſo ern
ſten Vorſtellungen Preußens und Englands zu danken Der Graf
Walewski hat den Diplomaten der Donaukonferenz (deren erſte Sitzung
ausſchließlich durch die Auswechslung der Vollmachten erfüllt wurde)
ſehr beruhigende Mittheilungen über die Wahrſcheinlichkeit des Kon
greſſes gemacht. Endlich und dieſer Punkt iſt der wichtigſte, wird
beſtimmt geſagt es ſei den Friedensminiſtern gelungen, den Kaiſer
zu bereden, die beabſichtigte Reiſe nach Lyon vorerſt men

(K. 3.ben.

Großbritannien und Jrland. 5
London, d. 9. April. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes zog Lord Palmerſton die angekündigte Inter
pellation zurück, nachdem Disraeli erklärt hatte, daß eine Diskuſ
ſion über die auswärtigen Angelegenheiten augenblicklich von nachthei
ligen Folgen ſein könnte. Der Schatzkanzler verſprach außerdem über
die Verhältniſſe Englands zum Auslande in der kommenden Woche
Mittheilungen zu machen und würde ſich dieſen eine etwaige Diskuſ
ſion anſchließen können. Schließlich kündigte er an, daß die Verta
gung des Parlaments auf den 19. die Auflöſung des Unterhauſes
ſpäter erfolgen werde. Palmerſton wie Ruſfell beklagten die
Verzögerung m Oberhauſe verhieß Lord Malmesbury
ebenfalls Mittheilungen über die auswärtige Politik und ſprach die
Hoffnung aus, er würde den Beweis führen können daß die Regie
rung für die Erhaltung des Friedens alles Mögliche aufgeboten habe.

Die heutige Times enthält eine Depeſche aus Turin vom
geſtrigen Tage nach welcher der engliſche Geſandte am dortigen Hofe
nach London abgereiſt iſt. Eine zweite Depeſche deſſelben Blattes
meldet aus Wien vom S. d. daß man daſelbſt eine Kriſis für be
vorſtehend halte. Heute und in den nächſten Tagen würden 50,000
Mann von hier nach Jtalien abgehen 60,000 Mann würden in Wien
und 70,000 Mann in Böhmen und Mähren konzentrirt werden. Au
ßerdem hieß es, daß die Reſerve Mannſchaften einberufen ſeien.

Nachrichten aus Halle.
Am 11. April.

In der verfloſſenen Nacht iſt der wegen des Mordes an dem
Gymnaſiaſten Harniſch zum Tode verurtheilte Handarbeiter Roſe
nebſt einigen anderen Verbrechern aus dem hieſigen Criminal-Gefäng-
niß entwichen und behalten wir uns nähere Mittheilung vor.



Brkanntmachungen.

V g e 3 e eDie Hagelſchäden Vergütungs Geſellſchaft zu Leipzig
beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung und hat während der Zeit 279/, Millionen Tha
ler verſichert und J Millionen Thaler Schäden vergütet; im Jahre 1858 zahlte die
ſelbe an 886 Intereſſenten die Summe von 76,212 Thaler voll und pünktlich ohne jeden
Abzug.Zu möglichſter Vermeidung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts Organe die für

einzelne Gegenden bereits beſtandene Prämien Erhöhung nicht nur im weiteren Umfange aus
geſührt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden, welchen durch wiederholte Schaden als
gefährlicher ſich herausſtellen eine anderweite und ausgedehntere Erhöhung eintreten laſſen.

Hierdurch dürfte den gerechten Wünſchen der Mitglieder entſprochen ſein.
Die Verſicherungen können mit oder ohne

Werthsangabe wodurch den Intereſſenten namhafter Vortheil erwächſt.
ſchätzung erfolgt von Geſellſchafts Mitgliedern

Polizen der Eintrittsgelder werden nicht
machte ſondern die Schäden ohne jeden Abzug

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich

Stroh erfolgen erſtern Falls auch nach eigener
Die Schädenab-

erhoben Abzüge für Taxationskoſten nicht ge
voll vergütet.

Ed. Benold in Halle
an der Marktkirche Nr. 3.

Wein Auction.
Heute u. folg. Tage Vormitt. 10 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr gr. Ulrichsſtt. Nr. 18 Fortſetzung der

Serren Theune Brauerſchen Wein Auction.
Es kommen ſowohl die bereits früher angezeigten,
ſo wie verſchiedene feine weiße u. franzöſiſche Noth-
weine zur Verſteigerung.

Brandt, Auct! Commiſſ. u. ger. Taxator.

e
von I857 r. Moselwein,

a a
empfehle nebſt

friſchen Harzwaldmeiſter, e
Moselweine, 57r, à Fl. 7 u. 10 Sgr. beAbnahme von 12 Flaſchen billiger. Vries war

Schönſte ſriße hochrothe
Brüderſtraße Nr. 17.

n n enhfeble in gigten vitttsg. a Osd. 10 Sgr. 15 Sr. u. 20 Sgr.al An un Tafel gegen a drauz: en neue Alcrand
Datteln neue Schaalmandeln, Malaga Traubenroſinen und nene
Lamberts auch Para- Nüſſe

Brüderſtraße Nr. I
Theater in Eisleben.

Eingeſandt.)
Zu unſerm großen Bedauern hören wir, daß

am 17. April die Saiſon des re Theaters
geſchloſſen wird. Herr Director Obſtfelder
wird durch den ſo äußerſt zahlreichen Beſuch
ſeiner Vorſtellungen die Ueberzeugung gewon
nen haben daß das Publikum Eisleben s
gute und gediegene Leiſtungen zu ſchätzen weiß
und können wir ihm die Verſicherung geben
daß wenn er uns ima nächſten Frühjahr mit
einer geben ſo tüchtigen Geſellſchaft beſucht, wir
ihn mit Freude willkommen heißen werden.

Die letzten Woche bietet uns noch zwei No
vitäten, auf die wir nicht verfehlen das Pu
blikum aufmerkſam zu machen. Zuerſt am
Mittwoch den 13. April Nicolai's berühmte
Opeod Die luſtigen Weiber von Wind
ſor die durch reizende Muſik und humoriſti
ſches Süjet auf allen Bühnen Deutſchlands
Lieblingsoper geworden iſt rund dann zum
Beſchluß der Vorſtellungen am Sonntag de
17. April das Puttlih ſche vater he
Schauſpiel: Das Teſtament des großen
Kukfürſtenter dehtſcher Ge 3 Preußzen her
erheben und begeiſtern müßt Möge Niemand

Skuc don Poeſte un ch
r das jedes Preußenherzi

eine Wiederholung unmöglichniſte gee Herr Di
rector Obſtfelder iſt auf das Pünktlichſte
und Ehrenvoöllſte ſeinen Verſprechungen den
Abvnnenken und dem Publikum gegenüber nach
gekommen, ſeine Geſellſchaft hat ſich durch Tüch
tigkeit und Solidität allgemeine Achtung er
worben und ſo rufen wir ihm ein herzliches:
„Auf Wiederſehen zu

Eislbeben, den 10. April 1859

Friſche Schellſiſch ahau
Dienstag früh.

raimm.
Friſche Kiel. Sprotten,Fette Kieler Bücklnge

erhielt heut Bann
Theater in Eisleben.

Mittwoch d. 13. April zum erſten Male
Die luſtigen Weiber von Windſor,

ſzügen von Moſenthal, d Muſik von O.

Nil an on
verſäumen, diefe Vorſtellungen zu beſuchen da

Sonnabend den 6! April letzte Vor
ſtellung in Obſtfelder.

Maitrank
täglich friſch, a Fl. Z. 10 empfiehlt

Julius Riffert.
Dreſchmaſchinen, Häck

ſel, Kartoffel Kraut und Nüben-
ſchneidemaſchinen, Ringel Walzen,
auch Getreide Reinigungsmaſchinen
neueſter Conſtruction werden ſtets

ſauber angefertigt und ſtehen ſolche
jur gefälligen Anſicht bereit in der
and wirthſchaftlichen Maſchinen

große romantiſch komiſche Oper in 4. Auf

bauerei und Modellwerkſtatt von
Franz Neye,

Halle, Schmeerſträße Nr. 21.
Grabkreuze, Grab-, Bal-

kon und andere Gitter, ſo wie
alle andern Guß und Schmie
deeiſenſachen werden ſtets ſau
ber ausgeführt und liegen die
neueſten Modelle zur gefälli

gen Anſicht bereit in der landwirth
ſchaftlichen Maſchinenbauerei und
Modellwerkſtatt von

Franz Veye,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige

Jn der Mittagsſtunde des heutigen Sonn
tags wurde meine geliebte Frau Loruiſe geb.
Strube von einer geſunden Tochter glücklich
entbunden.

Naumburg', den 10. April 1859
Der Juſtizrath

F. A. Schulze
Berliner Borſe vom 9. April. Die ungün ſtigen aus

wärtigen Berichte verurſachten eine ſehr flaite Stimmung
unſerer Börfe in Folge deren ſämmtliche Courſe einen
mehr oder meniger weſentlichen Rückgang gegen geſtern
erfuhren.

Marktberichte.
Magdeburg, den 9. April. (Rach Wispeln.)

Weizen e GerſteRoggen Haferartoffelſpiritus loco pr. 14,460 pCt. Trall. 26, f.

Quedlinburg den 7. April. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 47 54 Gerſte 42Roggen 45 50 Hafer 22 33Mohnöl der Eentner 26 27
Raff. Rüböl der Eentner 15
Leinöl, dex Centner 13 14
Rüböl, der Centner 15— 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10 April Abends am Untkerpegel 6 Fuß Ah

z April Morgens am z Unterpegel 6 Fuß 21 Zoll
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

Am Untervegel

den 9. April. Abends 2 Fuß 5 Zoll
den 10. April Morgens 2 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. April Vorm. am Alten Pegel Nr. 3 und T Zou,

an neuen Pegel 8 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. April Mittags 9 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.Die Schleuſt s erst rig paſſfirten
Auf wärts d. 81 April. Pr. Dampfſchifff. Geſ,

Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Da Voigt, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. Den 9. April. C. Knoft,
Steinkohlen, v. Hamburg n Buckau. F. Naebert,
desgl. v. Hamburg n. Trotha. F. Baumeyer, desgl.
v. Hamburg n. Halle. E. Stegliß, Roheiſen, v. Ham
burg n Buckal. Al Reichelt, Güter, v. Magdeburg n
Dresden Al Göhre, Steinkohlen, v. Hambürg nach
Halle. A. Voigt, desgl. v. Hamburg n. Weſterhüſen
T. H. Klauß, Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa. G.
Kräuter, desgl, v. Magdeburg n. Bodenbach. Pr.
Dampfſchifff. Geſt, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen

Niederwärts d. 9. April F. Seurig Sandſtei
ne, v. Schandau n. Hamburg. J. Gaube, Braunkoh

u

r

c

len, v. Außig n. Berlin. W. Hoenel, Mühlſteine, v.
Pitna n. Stettin A. Sixdorf, Ghpsſteine, v. Als
leben n. Charlottenburg. W. Kektner, desgl. v. Bern
burg n. Spandau S Pr. DampfſchifffGeſ., Stückgut,
v. Tetſchen Hamburg. A. Richter, Braunkohlen von
Deſſau n. Neuſt.Magdeburg. A. Roſe, Zucker, von
Halle n. Potsdam. W. Bahliſch, Steinſalz, v. Schö
nebeck n Lauenburg. F. Pape, Stückgut, v. Halle
n Hamburg. Pr. Dampfſchifff.Geſ., desgl., v. Tet
ſchen n. Hamburg.

Magdeburg den 9. April 1859.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu r. 86 der Halliſchen Zeitung
Halle, Dienstag den 12. April 1859.
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Nachrichten aus Halle.
Am 11. April.

Ueber die Entweichung des zum Tode verurtheilten Mörders
Roſe und zwei anderer Verbrecher aus dem hieſigen Criminalgefäng
niß erfährt man folgendes Nähere Als geſtern Abend nach 9 Uhr
der Gefangenwärter Schulze in Begleitung eines leichteren Gefan
genen eines ſogenannten Ausgängers, die Zelle revidirte, in welcher
der Roſe nebſt dem Handarbeiter Wilhelm Fiſcher aus Zöberitz
(einem ſchon mehrfach entſprungenen, hier wegen ſchweren Diebſtahls
und Nothzucht befindlichen Verbrecher) und dem früheren Poſtunter
beamten Hobuſch (wegen Entwendung von nichtdeclarirten Geldbrie
fen in Unterſuchung) detinirt waren, beugte ſich der Schulze, nachdem
er die Fenſter unterſucht hatte, zu dem Roſe hinab um nachzuſehen,
ob die Fußfeſſeln deſſelben ſich in gutem Stande befänden. Jn dem
ſelben Augenblicke warf ſich der Hobuſch auf den Gefangenwärter
Schulze der gleichzeitig von dem Roſe mehrere Schläge mit der Kette
ins Geſicht erhielt, ſo daß er betäubt niederſank. Inzwiſchen hatte
der Fiſcher dem Ausgänger ſeine Lagerdecke über den Kopf geworfen
und dieſe Decke ſodann mit den Feſſeln, von denen Roſe ſich befreit
hatte, um den Hals des Ausgängers zuſammengeſchnürt. Nachdem
die drei Verbrecher ſich der Schlüſſel des Gefangenwärters bemächtigt
hatten, ſchloſſen ſie die Zelle ab, begaben ſich die Treppe hinunter
und öffneten die Thür, welche aus dem eigentlichen Gefangenhauſe in
das unmittelbar daran befindliche Vorgebäude führt, in welchem der
Gefängniß Jnſpektor Lüdecke wohnt. Die Ehefrau des Letzteren,
durch das ſo frühzeitige Oeffnen der erwähnten Thüre aufmerkſam ge
macht (da die Reviſion ſtets längere Zeit in Anſpruch nimmt), öffnete
ihr Wohnzimmer und machte, als ſie die drei Verbrecher erblickte,
durch Hülferuf und Glockengeläut ſofort Lärm, worauf der Gefäng-
niß-Jnſpektor Lüdecke zunächſt herbeieilte. Während derſelbe aber
nach einer Waffe griff, waren die Verbrecher in die Lüdecke!ſche Küche
geflohen und durch ein Fenſter derſelben in den Gefängnißgarten hin
abgeſprungen. Von dort haben ſie ſich nach Ueberſteigung der Mauer
über einen Braunkohlenformplatz weiter geflüchtet und ſind bis jetzt
nicht aufzufinden geweſen. Die Verletzungen die der Gefangenwärter
Schulze erhalten, ſind glücklicherweiſe nur unbedeutend.

Tonkünſtler Verſammlung in Leipzig vom T. bis T. Juni
dieſes Jahres.

Die von Robert Schumann vor 25 Jahren ins Leben gerufene
„„Neue Zeitſchrift für Muſik“ beginnt jetzt ihren 50. Band; der
jetzige Redacteur derſelben Dr. Brendel und der Verleger Kahnt
haben zur Feier dieſes Jubiläums eine Tonkünſtlerverſammlung,
verbunden mit einem Muſikfeſte in Leipzig vom 1. bis 4. Juni dieſes
Jahres ausgeſchrieben. Nach dem bereits vorliegenden Programme be
ginnt das Feſt den 1. Juni mit einem großem Concerte im Stadt
theater Abends 6 Uhr ſobald das Concert Programm feſtgeſtellt iſt,
werden wir es in d. Ztg. mittheilen. Am zweiten Tage (am Him
melfahrtstage) um 11 Uhr finden wiſſenſchaftliche Vortkräge im
Saale des Schützenhauſes ſtatt. Nachmittags 4 Uhr: Aufführung
der zur Einweihung des Graner Doms componirten Feſt
meſſe von Franz Liszt, unter Leitung des Componiſten. Abends
7 Uhr Feſtmahl im Saale des Schützenhauſes.

Dritter Tag, Freitag den 3. Juni: mündliche Vorträge
und Beſprechungen über geſtellte Anträge im Saale des Schützen
hauſes. Anfang 8 Uhr, Ende gegen 3 Uhr. Abends 62, Uhr Auf
führung der hohen Meſſe in Hmoll von Seb. Bach durch den
Riedelſchen Verein unter Leitung des Muſ. Dir Riedel. Nach
der Aufführung Zuſammenkunft im Schützenhauſe.

Vierter Tag, Sonnabend den 4. Juni: 10 Uhr Matinée
für Kammermuſik im Saale des Gewandhauſes unter Mitwirkung
hieſiger und auswärtiger Künſtler, u. A. des Hofquartetts der HH.

Gebr. Müller aus Meiningen. Hiermit Schluß der Verſammlung
Unter den jetzt beſtimmten Vorträgen macht das Feſtprogramm nahm

haft Hr. Staatsanwalt Dr. Ambros in Prag „Ueber Werth und Be
deutung des jetzigen Standes der Muſik und Muſikpflege in Beziehung
auf allgemeine Bildung.“

Hr. Geſanglehrer Guſtav Nauenburg in Halle „Die Phyſio
logie des menſchlichen Geſangorganes im Streite mit der practiſchen Ge
ſanglehre.“

Hr. Dr. Pohl in Weimar „Die Stimmungsfrage.

(im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Ferner haben bis jetzt ihre Betheiligung zugeſichert: die HH. Hof
pianiſt Hans v. Bülow, F. Oräſeke, Carl Gollmik, S. Köhler,
Julius Schäffer, Dr. A. Stern, Weitzmann, Ferd. Siber c.

Aus den „näheren Beſtimmungen theilen wir mit 9. 21 Die An
meldung und Einzeichnung in die Liſten der Theilnehmer ſchließt die
Verpflichtung in ſich, der Verſammlung während ihrer
Dauer vom 1. Juni Abends bis zum 4. Juni Mittags bei
zuwohnen.“ H. Z. Zur Theilnahme berechtigt ſind alle Tonkünſt
ler und Tonkünſtlerinnen, aber auch Gelehrte, Dichter, Schrift
ſteller und Künſtler anderer Fächer, die ſich für die Sache intereſſtren, ſo
wie muſikaliſche Dilettanten. Um eine Grenzlinie zu ziehen erlauben
wir uns nur an alle Nichtmuſiker die Bitte zu richten ſich durch
Muſiker einführen, d. h. ihrer Anmeldung das Begleitſchreiben eines
(auswärtigen oder hieſigen) nahmhaften Muſikers beifügen oder ſich
wenigſtens auf einen ſolchen beziehen zu wollen.

5. Beſondere Koſten erwachſen aus der Betheiligung nicht ſo daß
die reſp. Theilnehmer nur ihre Privatausgaben während der Dauer des
Feſtes zu beſtreiten haben. Ebenſo iſt der Zutritt zu den Aufführungen
für alle Gäſte frei. Lediglich das große Concert im Theater“
macht hiervon eine Ausnahme Freibillets erhalten dazu nur die wirklichen
Mitglieder, welche ſich an den mündlichen Verhandlungen betheiligen.

Nähere und weitere Beſtimmungen werde ich gelegentlich mittheilen

G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11. April.

Kronprinz. Hr. Baron v. Bethmann m. Fam. u. Mad. Paſſavant a. Frank
furt a. M. Hr. Landrath v. Kerßenbrock m. Fam. a. Helmsdorf. Frau v.
Veltheim m. Fam. a. Oſtrau. Hr. Pr.-Leut. im 10. Huſ. Reg. v. Platen a.
Aſchersleben. Hr. Geh. Commerz.Rath Grundmann a. Cattowitz. Hr. Berg
werks-Dir. Scholinus a. Tarnowitz. Hr. Banquier Waltz a. Berlin. Hr. Fa
brikbeſ Ruge- a. Wildſchütz. Hr. Techniker Schmidt a. Laasphe. Die Hrrn.
Kaufl. Tüſchen a. Burtſcheid, Godduhn a. Berlin „„Kipper a. Hückeswagen.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Koch a Magdeburg Abelsdorf, Förſtner u.
Hauck a. Berlin, Arendts a. Remſcheidt, Möhring a. Nürnberg, Schuhmacher a.
Leipzig. Hr. Offiz. Rathſtein a. Frankfurt. Hr. Privat. Berger a. Dresden
Hr. Gutsbeſ. v. Tabolisky a. Warſchau. Hr. Oberförſter Albertinger a. Mainz
Hr. Fabrik. Stöhring a. Tilſit.

Goldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Penne m. Fam. a. Cönnern Händler a.
Hilden Kandler a. Eckartsberga Voigt a. Oſchatz, Naumann a. Meiningen,
Freundlieb a. Hamburg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Reinicke m. Sohn a. Sang erhau
ſen, Rabe a. Quedlinburg. Hr. Maſch.Mſtr. d. O. S. Eiſenb.-Geſ. Plug m.
Gem. a. Liſſa. Die Hrrn. Amtl. Gravenhorſt m. Gem. a. Kloſter Naundorf,
Beuling m. Fam. a. Rottelsdorf. Hr. Senator u. Fabrikbeſ. Sauer m. Tochter
a. Suhl. Hr. Ger.- Aſſeſſor Beßer a. Naumburg.

Goldner Löwe. Hr. Mühlepbeſ- Flemming a. Schönbrunn.
renberg a. Braunſchweig. Hr. Stud. Händſchel a. Leipzig.
Roſenthal a. Bonn. Hr. Fabrik. Müller a. Chemnitz
debrand a. Gotha, Krüger a. Heidelberg Steiner a.
men Burghardt a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. K. Ruſſ. Hofrath v. Witte a.
rath Golde a. Roßla. Die Hrrn. Kaufl. Sieberth a.
Pillica, Paul a. Burg, Böcker a. Leipzig, Breſſe a.

Hr. Secr. Eh
Hr. Schriftſteller

Die Hrrn. Kaufl. Hil
Magdeburg Mier a. Bre

Petersburg. Hr. Poli
Magdeburg Körner a.

Berlin Weber a. Magde
burg. Hr. Stabsarzt Dr. Günther a. Erfurt. Hr. OAmtm. Koch a. Roßle
ben. Hr. Dom. Pächter Koch a. Gotha. Frau Dr. Wagner m. Fam. a. Ar
tern. Hr. Rendant Hoffmann u. Hr. Bergmſtr. v. Sparre a. Eisleben

Sehwarzer Bär. Hr. Fabrikbeſ. Steckner m. Sohn a. Merſeburg. Hr. Fa
brik. Degenhardt a. Berndkerode. Die Hrrn. Kaufl, Müller m. Frau a. Berlin,
Titſcher a. Oſterfeld. Hr. Geſchäftsreiſ. Engelhardt a. Pilzhauſen.

Goldne Rose. Hr. Rittergutsbeſ. Burkhardt a. Rohrwieſe b. Naumburg am
Bober i. Schleſ. Hr. Productenhdlr. Sturm a. Wundersleben. Hr. Geſchäftsf.
Blau a. Königsberg. Hr. Förſter u. Gutsbeſ. Schlegel a. Alkenrode. Die
Hrrn. Kaufl. Meinhardt a. Magdeburg Meyer a. Leipzig.

Goldne Kugel. Fr. v. Coetewitz a. Dresden. Die Hrrn. Oekon. Fiſcher u.Lindau a. Fogreburg Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Erfurt, Beckert u. Hr. Kgl.

Die Hrrn. Gutsbeſ. Schulze a. Wilwersdorf,Telegr. Beamter Bock a. Berlin.
Schulze a. Gallun. Hr. Auct. Barthels a. Düben. Die Hrrn. Pferdehändler
Eichner a. Bodeburg, Fiſcher a. Köln. Hr. Fuhrherr Duderich a. Berlin. Hr.
Techn. Götz a. Wildſchütz. Hr. Fabrik. Wechmann a. Spandau

Hötel zur Kisenbahn,. Hr. v. Alvensleben a. Merſeburg. Hr. Privatier
Aech a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Schwartz a. Berlin Hermann m. Frau a.
Stralſund. Hr. Gutsbeſ. Neubauer a. Lübeck.

Meteorologiſche Beobachtungen.

10. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmttel

Luftdruck 22 70 Par. 529, 11 Par. Var. T. 329700 Paar
Dunſtdruck 3/27 ar. L. 4,80 ar. 3,33 Par. L. Par. S.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. S pCt. 35 pCt. 81 CLuftwärme 7,2 G. R 11,4 G. R. 7,6 G. R 877 Nimm

C SSTÄA.SSe e cden 19. Mai d.Bekanntmaghungen,
J. Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer
den die Rechts Anwälte Wilke, NRiemer,
Fritſch, Gödecke, Schede, Fiebiger,Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Schmiedemeiſters Friedrich Weber hier
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kürs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 30. April d. J. einſchließlich feſtge
ſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden auf
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshän
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protkokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 5. März er. bis zum Ablauf der zwei
ken Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

Stecher im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 21 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen,

v. Bieren und Seeligmüller zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 1. April 1859
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Schmiedemeiſters Friedrich Weber hier iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier als
definitiver Verwalter der Maſſe angenommen
und beſtätigt worden.

Halle afS., den 1. April 1859.
Königl. Kreis-Gericht, 1. Abtheilung



Bekanntmachung.
Vom 15. April eur. wird die Perſonenpoſt

von Eilenburg nach Düben eine Stunde
früher als-bisher, alſo bereits um 3 Uhr Nach
mittags von Eilenburg abgefertigt werden
in der Richtung von Düben nach Eilen-
burg wird dieſelbe dagegen nicht geändert.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt.

e den 9. April 1859
önigliche Ober Poſt Direction

Zur Verpachtung der dies und nächſtjähri
gen Stoppelhuthung der Hall eſſchen Feldmark
in 5 Revieren, habe ich im Auftrage der Flur
herren einen Bietungstermin
am 14A. dieſ. Monats Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, woſelbſt
die Bedingungen zur Anſicht bereit liegen.

Halle den 7. April 1859.
Der Juſtiz Rath

Niemer.
Auction.

Sonnabend den 16. April c. Mittags 1 Uhr
ſollen im Auftrage des Königlichen Kreis Ge-
richts Halle, in der Wohnung des hieſigen
Stellmacher Knöfler, mehrere 100 Stück
StellmacherHölzer, und zwar Eichen, Rüſter,
Eſchen, Birken und Buchen Bohlen auch
Speichen und Felgen, und ein gutes Sopha
meiſtbietend verkauft werden.

Dölllnitz in der Aue.
Das Dorfgericht.

StahlreifRöcke
mit ohne r rens Shrrting

iqué's, iffons, irting 2e.,Tüll, Batiſt, Mull.
Vorzeichnungen

große Auswahl der neueſten Sommerſaiſonmu-
ſter in Batiſt, Nenſoe, Tüll.

Morgenhäubchen
nach den neueſten Facons ſtets vorräthig.

Für Putzmacherinnen:
Blondchen, Garnir u. a. Tülle, Fut-
ter Gaze 2e.

Für Kinder:
Piqué-Mantillen, geſt. Höschen, gl.
u. geſt. Schürzchen u. Mützchen, Che
miſettes 2c.

L. Wiese (Firma: L. Daniel),
A2. Schmeerſtr. A2.

Böhmiſche Vettfedern u. Daunen
ſind in allen Nummern fortwährend zu haben,
ſowie

neue fertige Federbetten,
ein, anderthalb und zweiſchläfrig, in Bar
chent, Drell und Federleinwand, ſind in größ
ter Auswahl ſtets vorräthig bei

W. A. Kyritzl,
Halle, Trödel Nr. 3.

Johannis-Kartoſfeln zu verkaufen
gr. Steinſtraße Nr. 40.

WWrischer Harz W ald meister
ist wieder angekommen.

Mai Wein von frischen Kräutern bei
W. Vürstenberg Sohn.
Pfeffergurken in Ankern und einzeln

empfiehlt Chr. Lincke, Alter Markt
Nr. 31.

Einen ordentlichen Schaafknecht ſucht zum
25. Mai das Rittergut Beuchlitz
Friſcher Kalk in der Ziegelei des Rit
terguts Beuchlitz. t JAmerik. Pferdezahn Mais bei Par
tieen wie im Einzelnen,

Große Saamen- LinſenMor Hirſe, ein aus China eingeführ
tes, hier mit ſehr gutem Erfolg cultivirtes Fut
terkraut, empfiehlt

Robert Lehmann.
ins Gefüllt ſchlagende ſtarke Levkoyen

Pflanzen u. ſ. w., ſowie Bisquit Jacobi
und Zwiebelkartoffeln zum Saamen ſind zu
verkaufen Jägerplatz 4.

Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft für Braunkohlen

Verwerthung zu Halle a. d. S.
Auf unſerem Formplätze, Oberglaucha Nr. 26 hierſelbſt, ſind von jetzt ab neue

Braunkehlenſteine von Ammendorfer Kohle zu haben.
Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir im laufenden Jahre an unſerer Grube Theodor bei

Ammendorf große Quantitäten Kohlenſteine formen und dieſelben, wie bisher, frei ins Haus
liefern und auch an der Grube abgeben werden.

Halle, den 9. April 1859. Die Direetion.
Thüringiſche GEiſenbahn.

S Wir machen hiermit bekannt, daß mit dem 10 d. M. auf un
N ſerer Z3weigbahn Weißenfels Gera eine regelmäßige Perſonen e
S und Güter Beförderung in das Leben treten wird. Es erfolgt dieſl

be unter den in unſerem Betriebs-Reglement vom 1. Mai 1856, und unſerem Tarif für den
Localverkehr auf unſerer Hauptbahn vom 1. Januar 1857 enthaltenen und den zur Ergän-
zung reſp. Abänderung derſelben öffentlich bekannt gemachten Bedingungen. Die für den Ver
kehr zwiſchen den Stationen der genannten Zweigbahn und den Stationen unſerer Hauptbahn
zur Anwendung kommenden Tarifſätze enthält ein beſonderer NachtragsTarif, welcher in unſe
ren Güterexpeditionen für den Preis von 2 käuflich zu haben iſt.

Erfurt, den 7. April 1859. Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Gr. Ulrichsſtr. Nr. II, G. Leidemnfrost, Coiffeur, gr. Ulrichsſtr. Nr. II,

empfiehlt ſein Cabinet zum Haarschneiden und Fräsfrenm-

Das Möbel-, Spiegel u. Polsterwaaren- Magazin
von Schurig und ScChönemann.

Küble Brunnengaſſe am Markt zu Halle,
empfiehlt ſein Lager von auf's Reellſte in eignen Werkſtätten gearbeiteten Möbeln aller Arten
zu den ſolideſten Preiſen.

Acechte Liälionese
vom n inder Verd. Rofhe in Bertén,

unter der Garantie daß die Wirkung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das
Geld zurückgezahlt wird, befreit die Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trocknen und feuch
ten Schwinden, Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, und verändert
einen gelben Teint in zarten weißen demſelben eine jugendliche Friſche gebend. Preis pro
Flaſche I7 bis Dieſe ächte, vielfach bewährte Lilionese, welche von der Kö
nigl. Preuß. Medieinal- Behörde eonceſſionirt iſt, wolle man nicht mit Nach
ahmungen, unter demſelben Namen angeboten verwechſeln, welche keineswegs die von uns
garantirte Wirkung haben können, da die Fabrikation ſtets unſer Geheimniß bleiben wird.

Den Vertrieb unſerer Waaren für Halle und Umgegend hat einzig und allein
Herr W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Niederlage für Eisleben bei Herrn Carl Reiſchel.

Rothe Co. n en.Das Strohhut Geſchaft
von Bertha Graf geb. VIarckert,

S großte Steinſtraße Nr. IA, Eingang um die Ecke, I Treppe, ar
empfiehlt alle Arten Strohbüte in großer Auswahl, Garnituren, Federn Modebänder, Stroh

und andere Blumen zu billigen, aber feſten Preiſen.

Gaſthofs Empfehlung für Wittenberg a E.
Jch erlaube mir einem geehrten reiſenden Publikum den dahier am Markt gelegenen

Gaſthof „Zum goldnen Adler welchen ich ſeit 1. April käuflich übernommen
und neu einrichten werde, beſtens zu empfehlen.

S. George Honl,
früher Oberkellner bei Herrn Fr. Schmelzer „zum Hötel de Hamburg in Berlin.

Penſionat des Dr. H. Grotjan,
Collegen an der Realſchule zu Halle.

Am 1. huj. verlegte ich mein für c. 15 Zög-
linge eingerichtetes Penſionat nach dem „kleines
Lerchenfeld“ Nr. 3 innerhalb eines großen Gar
tens liegendem Hauſe. Den geehrten Eltern,
welche mir früher oder ſpäter die Erziehung
ihrer Söhne anzuvertrauen beabſichtigen, ſtehen
Programme zu Dienſten

Ein Haus in guter Lage der Stadt, mit 5
Stuben Kammern und Küchen, einer großen
Werkſtelle, paſſend für Holzarbeiter, nebſt Schup
pen und Hofraum, ſteht ſofort aus freier Hand
zu verkaufen. Näheres alter Markt Nr. 9 im
Hofe eine Treppe.

Ein Barbiergehülfe findet ſogleich Condition

Schülershof 15. E. Wieſel.

gerplatz 4.
Ein Poſtchen Schwarzwicken zum Saamen

Tabriolet preiswürdig zu verkaufen vor liegen auf dem Rittergut Burgliebenau
dem Steinthor Nr. 13. zum Verkauf.

Häuſer mit Torfplätzen (auch für Flei
ſcher und Fuhrleute paſſend) ſind gegen 600
Anzahlung zu verkaufen durch

A. Kuckenburg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 42.
Ein großer ſchwarzer Hund mit Drahthals

band zugelaufen. Mittelſtraße Nr. 4, parterre.

Alt ar Herzen
bei E. J. ArnoldVon heute ab täglich friſchen Maitrank,

à Fl. 7 und 10 bei J. Grün
I Kurſcher und 1 Gärtner erhalten

ſofort Stellung durch das Agent. Geſchäft v.
C. Riedel, Rathhausgaſſe 7.

Eine tüchtige Köchin auf ein Gut weiſt nach

Frau Fleckinger kl. Sandberg 11
Zwei eiſerne Achſen, jedenfalls von einem

Hundewagen, ſind in einem Graben hinter
Köchſtedt gefunden worden. Der Eigenthü
mer kann dieſelben gegen Erſtattung der Jn
ſertionskoſten in Empfang nehmen bei

Steinick in Köchſtedt.
Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zum Verkaufe auf dem Rittergute Wernsdo rf.



(Commisſtelle.) Jn einem Tuch und
Modewaaren Geſchäft findet ein gewandter
Commis Stellung durch das Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Fertige Wagen
neueſter Façon mit Engliſchen DoppelFedern
und Amerikaniſchen Preßtafeln. Vierſitzige ganz
gedeckte und halbgedeckte Wagen. Zwei kleine
PonnyWagen, mehrere Droſchken, ein und
zweiſp?nnige. Auch habe ich einige gebrauchte
Wagen billigſt zum Verkauf.

Moritz Elſte, Wagenbauer,
kleine Steinſtr. Nr. 6, neben Königl. Kreisgericht.

Schmirgel iſt wieder in
allen Nummern vorräthig und em
pfehle ich ſolchen hiermit beſtens.

Ferd. Stahlsechmidt,
Leipzigerſtr. 91.

Eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, nebſt
allem Zubehör (auch Gartenantheil), iſt ſofort
oder 1. Juli zu vermiethen.

Näheres im Hauſe ſelbſt, große Ulrichsſtraße
Nr. 12.

(Geſuch). Ober, Zimmer und
Saalkellner, welche Franzöſiſch, Eng
liſch und Däniſch perf. ſprechen ſuchen
ſofort reſp. I. Mai Stellung. Koſten
freie Auskunft ertheilt Ed. Nehling
in Magdeburg, Georgenplatz 34.

Allen Verwandten Freunden und Bekann-
ten herzliche Grüße aus weiter Ferne.
Die Gebrüder Hartwig in St. Jacindo,

Colonie Mucury in Braſilien d. 26. Januar.
Ein DOeconomie Lehrling mit der nöthigen

Vorbildung, findet Aufnahme. Wo? ſagt Ed.
Stückrath inßder Expedition dieſer Zeitung.

Futterrüben,
rothe und gelbe Kaulen (Klumpen), gelbe
flaſchenförmige rothe lange u. ſ. w. ſo wie
Kappſamen und alle Gemüſeſämereien
verkauft.

J. Arndt in Schkopau b. Merſeburg.
ff. Java-, Menado- und Moeca

Caffee, kaſtanienbraun und hell geröſtet,
von feinſtem Geſchmack immer friſch bei

W. Fürſtenberg Sohn.
Oſtern oder Johannis ſuche ich für meine

Buchhandlung unter billigen Bedingungen
einen Lehrling und bitte um darauf bezügl
Anträge. G. Prange in Weißenfels.

Zuckerrüben -Saamen.
Von meinem ſelbſtgezüchteten Saamen der

rein weiß ſchleſiſchen und weißen, mit röthli
chem Anflug Zuckerrübe 58r Erndte habe ich
auch dieſes Jahr

Herrn Ferdinand Voigt in Halle
Depot übergeben der, ſo lange Vorrath, Auf
träge für dortige Gegend zur billigſten Ausfüh-
rung gern entgegennimmt.

Louis Hanewald in Quedlinburg.
Ein Wohnhaus, worin die SchmiedeProfeſ

ſion ſeit langen Jahren mit zwei gut eingerich
teten Feuern, in der ſchönſten Lage der Stadt,
mit oder ohne Werkzeug, welches ſich im beſten
Stande befindet, und mit ſehr guter Nahrung
betrieben wird, iſt aus freier Hand zu verkau
fen. Nähere Auskunft ertheilt gegen frankirte
Briefe der Schloſſer u. Maſchinenbauer

G. Stolte in Aſchersleben.
Eine Schmiedewerkſtatt mit Wohnung zum

1. Juli zu vermiethen kleiner Berlin Nr. 1.
Ein Haus, enthaltend 2 Stuben, 3 Kam

mern, Küche, großes Arbeitslokal und Boden,
ſteht zu vermiethen. Zu erfragen gr. Ulrichsſtr. 52.

e
ſtraße Nr. 66 bei dem Klempnermſtr. Wommer.

J. Kellermann,Büchſenmacher.

Eine billige Penſion ſinden Schüler
Leipzigerſtraße Nr. 9.

Die Hagelſchäden-Perſichernngs- Geſellſchaft zu Erfurt

fährt auch in dieſem Jahre fort, Verſicherungen der Feld und Garten Früchte nach den ſo
liden Grundſätzen ihres Statut's zu übernehmen und außer den angeſtellten vermitteln
den Special- Agenten iſt die zur ſofortigen Ausfertigung der Policen bevollmächtigte un
terzeichnete General Agentur zur Annahme der Anträge jederzeit bereit. Die diesjährige
Prämie auf 100 Verſicherungs- Summe beträgt namentlich

im Saalkreis 20 für Halm und Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Futterungen ec.,
36 für Oelfrüchte c. und

im Stadtkreis Halle, ſowie
in den Mansfeldiſchen Kreiſen 18 reſp. 34

Die General -Agentur Male.
G. G. Kälian.

Firma: O. G. Vröätsch G Co
Stereoscope und Stereoscopen-Bilder,

das Neueſte in größter Auswahl, zu billigſten feſten Preiſen bei

Richarcik Pauly
Franzöſiſche Galanterie-, ſo wie feine und courante Lederwagren, Wiener

Eichen Holz Chatoullen und echte MeerſchaumPfeifchen, Salon-Streich
hölzer, Angelſtöcke und Angeln, Spatzier, Reiſe und Salonſtöcke, Reit
und Fahrpeitſchen u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. in vorzüglich großer Auswahl zu den billig
ſten feſten Preiſen bei Richard Pauly große Steinſtraße Nr. 8.

Preuss. National- Versicherungs-
Gesellschaft in Stettim.

Nachdem Herr Carl Rummel in Halle die Haupt-Agentur unserer Gesellschaft
niedergelegt haben wir dieselbe unter Bestätigung der Königl. Hochlöb]. Regierung dem Herrn

E. Scheidemandel
daselbst übertragen. Die Direction

Die oben bezeichnete Gesellschaft mit einem Garantie- Capitale von
Drei Millionen Thalern

und bedeutenden Reserven, übernimmt Versicherungen gegen Veuersgeſahr auf be-
wegliches und unbewegliches Eigenthum.

In Billigkeit der Prämien steht dieselbe hinter keiner anderen soliden Gesellschaft zu-
rück und gewährt den Hypothek Gläubigern vollständige Sicherheit

Sie erkennt als ühre erste PHicht, den von einem unverschuldeten Brandunglück
b etroffenen Versicherten in Uebereinstimmung mit dem Inhalte der Polize, volle Entschä-
digung zu gewähren.

Die Prämien sind fest, so dass niemals eine Vachzahlung gefordert würd.
Anträge nimmt entgegen und jede nähere Auskunft ertheilt gern

M. ScCheidemandel,
grosse Märkerstrasse No. 4.

Jn zweiter ſehr verbeſſerter und „vermehrter Auflage erſchien im Verlage von D.
Garcke in Naumburg und Leipzig ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Die Geheimniſſe der Tauben und Hühnerzucht.
geh. 1. Thlr.

Der Landwirth hält in der Regel die Hühnerzucht für das aller unergiebigſte Geſchäft
hund vernachläſſigt deshalb die Geflügelzucht gänzlich Jn dieſer Vernachläſſigung aber liegt
ſeben die Nichtrentabilität. Wollte er ſeine Felder und ſeine Heerden eben ſo nachläſſig be
handeln ſo würden ſie eben ſo wenig renkiren. Der größte Verſtoß aber liegt bei den
Hühnern in der Fütterung, da Körnerfutter ſehr koſtſpielig und den Hühnern überdies kein

„naturgemäßes Nahrungsmittel bietet. 9Es enthalten dieſe Geheimniſſe unter Anderm: Die Würmerei als Grundlage der vor
ſtheilhafteſten Hühnerzucht im. Großen und Kleinen. Künſtliche Brütmaſchine. Das
künſtliche Ausbrüten vermittelſt einer brennenden Lampe. Hühner und überhaupt jedes
zahme Federvieh, Hennen als Hähne, zu jeder Jahreszeit durch ein einfaches Mittel zum
Brüten zu bringen. Zu bewirken daß die Hühner viele und große Eier mit doppeltem
Dotter legen. Aus den unterzulegenden Eiern nach Belieben Hühner oder Hähne zu er
zielen. Mäſtung junger Hühner c. oder ein Verdienſt von 1000 Procenten. Woran
ein gutes Legehuhn zu erkennen iſt. Kapaunen und Hähne zu vorzüglichen Zuchthennen

zu verwenden. Wenn die Hühner die Eier verlegen. Wenn ein Huhn Windeier legt.
Ein Rieſenei zu bilden woran ſich eine ganze Geſellſchaft ſatt eſſen kann u. ſ. w. Es wird

in dieſer Schrift thatſächlich auf Jahre lange praktiſche in einer der größten
(Geflügelzüchtereien Deutſchlands gewonnene Erfahrungen, eben
nachgewieſen, wie durch die Geflügelzucht 500 Procent wirklich verdient werden,

und wie Jedermann, ohne Landwirth zu ſein, dieſen Gewinn zu erzielen vermag.
So unglaublich dies auch klingt, ſo kann ſich doch Jedermann durch den Augen

chein von der Wahrheit ſelbſt überzeugen.
e

9 9wen Neiſe-Artikel-Lager, Heſſetoffet der Erege,
Handkoffer Muſter Koffer, Hutſchachteln, Geldreiſetaſchen aller Größen, Reiſetaſchen das
Einfachſte wie Eleganteſte, Umhängetaſchen mit und ohne Verſchluß. Ferner: Lager feiner
Ledertaſchen mit und ohne Geſchirr, Promenadentaſchen, Plüſchtaſchen in allen Deſſins, Schul
ſachen aller Art, Portemonnaies, CigarrenEtuis, Notizbücher, Receſſaires, Fahr und Reit
peitſchen u. ſ. w. u. ſ. w. Alles in beſter Auswahl zu ganz ſoliden Preiſen desgleichen
Lager von gepolſterten Sophas und Stühlen, Matratzen jeder Art unter Zuſicherung ſtrengſter

KReellität on WeylIanch,
große Klausſtraße 10.

Goldleiſten, gerade und geſchweift, empfiehlt

Conraci WeyIamel.



D. Aur in Ed. Bendheims Kleidermagazin, Schmeer
werden um mit dem großen Lager Confirmanden- Anzügen zu räumen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft

Confirmanden Anzüge v. feinem Tuch der
Frübjahrs- Ueberzieher nach neueſten Modellen angefertigt v. 4 8

ganze Anzug p. 6 Thlr., do in woll. Stoffen v. 2
Tuch Röcke und Fracks 5 9

Buckskin Hoſen v. 2 do. von Rheinl. Buckskin 19 ſchwere Engl. Lederhoſen 1 Steppröcke 3
Wein Ges i d. Säättel- Commissionslager vom Regimems Sattler A. H. Meiſter

bietet das Einfachſte wie das Eleganteſte dieſer Art: Reitzäume, Doppel- und Waſſertrenſen, Schabracken Gurte aller Art, Reit und
Fahr Peitſchen, ſo wie aller Art Reit und Fahr Effecten in größter beſter Auswahl unter Garantie.

Mein Heise a Arprtil«cel w Lager s als: Reiſekoffer jeder Größe
Geldreiſetaſchen aller Größen, Reiſetaſchen das Einfachſte wie Eleganteſte, Umhängetaſchen.
taſchen, Schulſachen aller Art, Portemonnaies, Cigarren Etuis u. ſ w. u. ſ. w.

Handkoffer Muſter Koffer, Hutſchachteln,
Ferner: Lager feiner Ledertaſchen, Plüſch

Alles in beſter Auswahl zu ganz ſoliden Preiſen.

Fuuä, Alter Markt 21.
S Mein Seicdenband-, FoSsaentiere

Weiss waaren- Lager
iſt in jeder Beziehung mit den feinſten und neueſten Artikeln ausgeſtattet.

Sehr billige Preiſe und ſtreng reelle Bedienung werden jeder Zeit meine
Geſchäftsprinzipien bleiben.

S 5. Große Ulrichsſtraße 5. Mohr Cohn.
Gebrüder Leder's BALSAIMISCHE ERDNUSS- OEL-SEIFE

zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beſonders bei Damen und Kindern mit zartem Teint
und bewährt ſich namentlich auch gegen rauhe und durch Froſt, trockene, kalte Luft 2e.
aufgeſprungene Hände als das neueſte, mildeſte und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel.

Das Stück mit Gebr. Anweiſ. koſtet 3 Sgr. A Stück in einem Packet 10 Sgr.,

Alleinverkauf in alle aS. u O. F. Co alter
Markt, ſowie auch in Artern: Fr. Haueiſen's Wwe, Aſchersleben: D. Har
witz, Bitterfeld: J. A. Oelzner, Delitzſch: Carl Eißner, Eilenburg: Jul.
Ehrig, Eisleben: Carl Reichel, Hettſtädt: Fr. Hüttig, Naumburg a/S.

erm. Greuner, Querfurt: J. C. Voß, Sangerhauſen: Ferd. Burghardt,
chkeuditz: J. C Loricke, Torgau: H. W. Pöhler, Weißenfels: A. Keßler,

Weißenſee: Wilh. Hügel, Wittenberg: Louis Gieſe, Zeitz: E F. Werner
und in Zörbig bei Jul. Staufenau.
Ausverkauf feiner Glas und Porzellan Waaren Kaffee und Thee Ser-

vice, Kuchenteller, Deſſertteller, eine gute Auswahl Goldtaſſen,
Steingut aller Art, ſowie viele andere courante Porzellan und Glaswaaren zu ſehr billigen
Preiſen. Fl. Vrurhet, Alter Markt 21.

Zum bevorſtehenden Roßmarkt
verlegen wir auch diesmal wieder unſere Wenn dlung,
verbunden mit feiner Restauration, in die Reitbahn des
Herrn Amtmann Heine.

Wir werden, wie ſtets, dem uns beehrenden Publikum nur die
beſten Speiſen, ſowie vorzügliche Weine zu billigen Preiſen verab-
reichen laſſen und halten unſer Lokal zu geneigtem Beſuch angelegent-lichſt empfohlen. Von Nachmittags 4 Uhr an Bauairiſch Bier!

An beiden Tagen Unterhaltungs- Muſik vom Halliſchen Stadt
Orcheſter des Herrn Muſik Director John.

L Moſf mann Oo.
Gebr. ScHultze, vorm. C. G. Feyer, gr. Ulrichsſtr. 56.
empfehlen feine Seidenhüte in den neueſten Pariſer Facons und Planteurs, elegante
Mützen eignen Fabrikats darunter gute Dienſtmützen, Shlipſe und Cra
vatten in geſchmackvoller Auswahl, Glacehandſchuhe, Hoſenträger, Knabengür-
el u dergl. Beſtellungen werden prompt ausgeführt.

Pelzſachen übernehmen zur Conſervirung Gebr. Schultze.

C Marktanzeige.Zum bevorſtehenden Jahrmarkt befindet ſich wieder, wie früher, ein e
großes Lager feiner Damen und Kinderſtiefelchen in allen Modefarben
und Größen, mit und ohne Elaſtik und Abſätze aus der rühmlichſt be
kannten Fabrik von

S. W. Rüüssel aus Weißenfels
unter den Weißenfelſer Schühbuden kenntlich an der Firma:

G. Riüssel aus Weißenfels.
Eiſerne fenerſ gen diebesſichere Geld, Bücher

und SDoeumentenSchränke,
feſt und dauerhaft gearbeitet, mit den beſten Conſtruetionen verſehen,
empfiehlt in geſchmackvoller äußerer Eleganz

Chr. Bötticher., Schloſſermeiſter,
große Märkerſtraße Nr. I.

Außer meinen allvekannten feinen Einen gut empfohlenen Gehülfen engagirt
Sätteln und Kutſchgeſchirren, ſind auch ſofort oder zum erſten Mai; Gehalt 130 27.
ein Paar ſchon gebrauchte, ſehr billige Ge Mühlhauſen b. Erfurt, den 9 April 1859.
ſchirre zu haben bei Fr. Lange. Dr. Kayſer, Apotheker.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch früh feines Culm-
bacher Vockbier und Speck
kuchen im goldenen Ring,

A. Stoye.
Alle Arten Porzellan und Glas Geſchirre,

ſowie auch die feinſten Alabaſter, Gyps und
Marmor Figuren werden auf das Feinſte und
Feſteſte waſſer und feuerfeſt gekittet. Bitte
um geneigte Aufträge

A. Kuhndt, Weidenplan Nr. 11.
Mein Lager ſelbſtverfertigter Oelfarben, als

Zinkweiß, Bleiweiß, Goldocker, Oelgrün ec.,
ebenſo Leinölfirniß in alter, abgelagerter Waare,
DTerpentinöl und Lacke empfehle ich zur geneig

ten Abnahme Robert Pilz.
Mineralwäſſer, natürliche und künſtliche,

empfiehlt in beſter Qualität Robert Pilz.
FlIuide mpeériale. Das vorzüglichſte

Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich
braun oder ſchwarz zu färben, empfiehlt in
Etuis à 25

Carl Harimg, Neunhäuſer Nr. 5.
Singakademie.

Den geehrten Mitgliedern die Anzeige, daß
die kleine Soirée zur Feier von Händel's
Todestag am Mittwoch den 13. April Abends
6 Uhr im Saale des Kronprinzen ſtattfin
det. Eintritt wie immer nur gegen Abgabe
der Karten. Der Vorſtand.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 13. April: Gaſtſpiel der Frau

Dr. Günther Bachmann vom Stadt
theater zu Leipzig, zum Benefiz für Fräulein
Emma Wunderlich: „Martha“,
oder: „Der Markt zu Richmond“,
Oper in 4 Acten von Friedrich v. Flotow.

Wunderlich.

Kühler Rrunnen.Dienstag den 12. April
XXIV. (tetztes) Concert des Musik-Vereins,
Pastoral-symphonie von Beethoven,
Ouverturen v. Marschner, Mendelssohn,

Rossini.
Abschieds-Symphonie von Haydn.

Billets für Nichtmitglieder sind à 5 Sgr. in
der Musikalienhandlung von W. Karmrodt
(gr. Steinstrasse) 2u haben.

h

Familien Nachrichte
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Mittag 2 Uhr wurde meine liebe
Frau Linna, geb. Friedrich, von einem ge
ſunden Töchterchen glücklich entbunden.

Cönnern, den 11. April 1859.
Carl Naegler.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte ſchwere

aber glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
Anng, geb. Stecher, von einem Töchter
chen, beehrt ſich hiermit allen lieben Verwand
ten und Freunden ſtatt jeder beſondern Mel
dung anzuzeigen

E. Morgenſtern.
Ryszewo, den 8. April 1859.

ſtr. Ur.
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